

[image: cover]




Die Bibelstellen sind, wenn nicht anders angegeben, der „Schlachter Übersetzung - Version 2000“ entnommen; ebenso die Überschriften der unterteilten Kapitelabschnitte sowie die Einleitungen zum Titusbrief, dem Philemonbrief und dem Brief des Judas. Die Lutherübersetzung von 2017 wurde mit „Lutherbibel 2017“ gekennzeichnet; die Übersetzung der Zürcher Bibel von 2007 mit „Zürcher Bibel“.




Die Wege des Herrn sind lauter Güte und Treue für alle, die seinen Bund und seine Zeugnisse halten.


Ein Psalm Davids, Psalm 25, Vers 10 (Lutherbibel 2017)




Vorwort zum Brief des Apostels Paulus


an Titus


Wer seinen Glauben und das damit verbundene Vertrauen auf den allmächtigen Gott von ganzem Herzen bekennt, der kann die soeben verfassten Worte des Königs, Psalmisten und Propheten David voll und ganz nachvollziehen. Es sind jene von Herzen kommenden Worte, welche bekunden, dass die fortan erkennbare zuversichtliche Gewissheit die Gläubigen mit dem Heiligen Geist versiegelt hat. Ein inneres, tiefes Vertrauen zum Allmächtigen hat die Herzen der Beschenkten ergriffen. Weltliche Begierden treten nach und nach ins Abseits, um fortan die Pfade zu begehen, welche dem Willen und Ratschluss Gottes entsprechen; denn allein in diesen liegt das Ziel, welches von dem Allmächtigen mit dem Heil der glaubenden Menschen gekürt wird. Es ist abermals jene unnachahmliche Zuverlässigkeit, welche die Verheißung Gottes stets ausrichtet. Diese nur von Gott ausgehende, barmherzige Gnade weist die Glaubenden unentwegt darauf hin, dass sie nunmehr in den Heilsbereich des Allerhöchsten eingekehrt sind – für alle, die Seinen Bund und Seine Zeugnisse von ganzem Herzen im Glauben an Ihn halten und zugleich bewahren. Denn so spricht der HERR: … mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt; darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Gnade (Jeremia, Kapitel 31, Vers 3b).


Von nun an können die von Glauben erfüllten Herzen der Kinder Gottes die unnachahmliche Liebe des Höchsten Tag für Tag in ihrem Dasein wahrnehmen, erkennen und mit immerdar dankbarer Freude ausleben. Denn fortan ist der Zugang zu dem allmächtigen Gott für die Glaubenden mit der Güte und Treue des Höchsten beseelt – für diejenigen Menschen – welche sich an die Verpflichtungen des Allmächtigen halten. Die Glaubenden haben nunmehr erkannt, dass die vollkommene Wahrheit allein auf Gott beruht. Denn Gott will alle Menschen zu sich ziehen – auch die Sünder – sodass auch sie fortan mit ihren aufrichtigen, zu Gott bekennenden Herzen zu Kindern Seiner selbst werden.


Diesen Zugang erhalten alle Glaubenden aber ausschließlich nur durch den von Gott in die Welt gesandten Erlöser – den Herrn und Retter Jesus Christus. Er ist der Wegbereiter und das von Gott allen Glaubenden zuteilwerdende, ja – rundum vollendete Ziel des ewigen Bundes, um zum himmlischen Vater eingehen zu können. Denn … wer an den Sohn Gottes – an den Herrn Jesus Christus … glaubt, der hat ewiges Leben (Johannes, Kapitel 3, Vers 36a).


Eben jenen von ganzem Heil umfassten, zum Ewigen Leben führenden Glauben trug auch der Apostel Paulus unentwegt mit beispielloser Virtuosität in seinem Herzen. Des Apostels Paulus an die Gemeinden Gottes gerichteten Briefe weisen sich immerdar als unverkennbare, stets nachzuahmende Indizien aus, wie ein zu Gott und dem Herrn Jesus Christus ausgerichtetes Leben Dank eines tiefgründigen Glaubens ausgelebt und bewahrt werden muss, um als erfolgreiche Anwärter das Himmelreich Gottes erblicken zu können.


Auch der Brief des Paulus an Titus weist mit allseits vom Heiligen Geist unterstützter, dem Apostel zuteilwerdender Gnade die facettenreiche Liebe Gottes auf, die in Christus Jesus allen Glaubenden im Geist der Wahrheit Gottes geoffenbart wurde. Dieser von Paulus an Titus gewidmete Brief deutet daher unverkennbar darauf hin, dass der Apostel diesen gewichtigen Brief an einen neben dem Timotheus nahezu gleichwertigen Mitarbeiter im Geist Gottes verfasste, der die Frohe Botschaft Jesu Christi unentwegt mit von geistlicher Stärke umrahmten Zügen vor allem von der korinthischen Gemeinde verursachten Spannungen stets in von Gott in Christus gewollter Stärke und Zuverlässigkeit in der Kraft des Heiligen Geistes zusammen mit dem Apostel Paulus aufrecht erhielt.


Weiterhin zeugt der Brief des Paulus an Titus von der bedeutenden Aufrechterhaltung, ja – der konstant von Gott in dem Herrn Jesus Christus allseits beabsichtigten Bewahrung der Worte Gottes, welche nicht durch schandhafte Fremdeinwirkungen in Form von in Verruf geprägten Anstößigkeiten innerhalb der Gemeinde gestört noch vernachlässigt werden, sondern vielmehr zu einer dem Höchsten wohlgefälligen Grundstruktur der unverkennbaren Wahrheit leitet, die jedes einzelne Gemeindemitglied zu einem immerwährenden Kind des Höchsten mittels des gewichtigen Glaubens, der niemals vergehenden Liebe und der benötigten Geduld im Herrn und Heiland Jesus Christus formt.




Einleitung zum Titusbrief


Etwa 65 n. Chr. wurde dieser Brief von dem Apostel Paulus an seinen Mitarbeiter Titus (vgl. Gal.2, 1-3 u.a.) nach Kreta geschrieben. Er steht dem 1.Timotheusbrief inhaltlich nahe. Zunächst gibt Paulus Richtlinien für den Dienst der Ältesten oder Vorsteher und mahnt zur entschiedenen Abwehr gegen Verführer und Anhänger von Irrlehren (Kap.1). Dann geht Paulus auf das Leben der Gläubigen ein, die durch ihren praktischen Wandel die Heil bringende Gnade Gottes bezeugen und durch gute Werke ihren Herrn und Erlöser ehren sollen. Dabei legt Paulus besonderen Wert auf geistliche Charaktereigenschaften wie Besonnenheit, Nüchternheit, Ehrbarkeit, Heiligkeit, die sich klar von der moralischen Verdorbenheit dieser Welt abgrenzen (Kap. 2-3).




Kapitel 1


Verse 1 – 4


Zuschrift und Gruß


1Paulus, Knecht Gottes und Apostel Jesu Christi, gemäß dem Glauben der Auserwählten Gottes und der Erkenntnis der Wahrheit, die der Gottesfurcht entspricht, 2aufgrund der Hoffnung des ewigen Lebens, das Gott, der nicht lügen kann, vor ewigen Zeiten verheißen hat 3 – zu seiner Zeit aber hat er sein Wort geoffenbart in der Verkündigung, mit der ich betraut worden bin nach dem Befehl Gottes, unseres Retters –, 4an Titus, (mein) echtes Kind nach unserem gemeinsamen Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede (sei mit dir) von Gott, dem Vater, und dem Herrn Jesus Christus, unserem Retter!


Auslegung:


Vers 1: Wie in nahezu allen anderen Briefen, die der Apostel Paulus verfasste, so stellt sich der Gesandte Gottes auch in diesem an Titus gerichteten Brief mit seinem persönlichen Namen vor. Einerseits, um nicht mit einer eventuellen Namensgleichheit verwechselt zu werden, andererseits betont er seine von ganzer Bedeutung bestimmte apostolische Vollmacht, die ihren bedeutungsvollen Anhaltspunkt … gemäß dem Glauben der Auserwählten Gottes und der Erkenntnis der Wahrheit, ja – … der Gottesfurcht entspricht. Diese Gottesfurcht ist es – so der Apostel Paulus – … die uns in Zucht nimmt, damit wir die Gottlosigkeit und die weltlichen Begierden verleugnen und besonnen und gerecht und gottesfürchtig leben in der jetzigen Weltzeit (Titus, Kapitel 2, Vers 12 / Auslegung folgt!). Paulus hebt mit diesen Worten nicht seinen persönlichen Namen in den Vordergrund, sondern vielmehr weist er auf die ihm von Gott in dem Herrn Jesus Christus persönlich zuteilwerdende Gnade der an ihm verwirklichten apostolische Amtsvollmacht hin, die er wie folgt in seinem Brief an die Galater in Kapitel 1 in den Versen 11 – 16 betonend hervorhebt: … ich lasse euch aber wissen, Brüder, (seine Geschwister im Glauben!) … dass das von mir verkündigte Evangelium nicht von Menschen stammt; ich habe es auch nicht von einem Menschen empfangen noch erlernt, sondern durch eine Offenbarung (d.h. eine Enthüllung von Verborgenem durch Gott = Quelle: Schlachter-Bibel 2000!) … Jesu Christi. Denn ihr habt von meinem ehemaligen Wandel im Judentum gehört, dass ich die Gemeinde Gottes über die Maßen verfolgte und sie zerstörte und im Judentum viele meiner Altersgenossen in meinem Geschlecht übertraf durch übermäßigen Eifer für die Überlieferungen meiner Väter. Als es aber Gott, der mich vom Mutterleib an ausgesondert und durch seine Gnade berufen hat, wohlgefiel, seinen Sohn in mir zu offenbaren, damit ich ihn durch das Evangelium unter den Heiden verkündigte …


Eben anhand dieser schon immerdar von Gott gewollten, sich nun in und durch Christus verwirklichten Botschaft – nämlich die göttliche Bestimmung der apostolischen Vollmacht an der Person des Paulus – (siehe die Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 9!) kann man allzu deutlich erkennen, dass die vom Höchsten dem Apostel zuteilwerdende, stets schon vor dem Beginn des Zeitalters vom himmlischen Vater festgelegte, sich nunmehr verwirklichte Amtsvollmacht dem Paulus von dem Herrn Jesus Christus persönlich übergeben wurde. Diese von Gott im Herrn und Retter Jesus Christus vollbrachte Ehrerbietung ist es letztlich, welche das geistliche Wirken des Apostels Paulus in den Vordergrund stellt – und den nachfolgenden Briefinhalt mit göttlicher Vollmacht, ja – mit allseits vom Heiligen Geist umfassten als auch getragenen Weisungen umschließt, welche der Gesandte Gottes voller Wohlwollen mit einer immerdar akribischen Genauigkeit und der stets dazugehörenden seelsorgerischen, allseits von Gott geforderten Nächstenliebe in vollkommener Wahrheit dem Titus gemäß den unantastbaren Richtlinien des Höchsten in Christus Jesus offenbart. Es ist jene apostolische Botschaft, die den göttlichen Segen voll und ganz inkludiert – und somit die Wichtigkeit der von Paulus verfassten Worte anhand dieses Briefes an Titus umfassend erklärt.


Diese unnachahmliche Wirksamkeit fundiert einzig und allein auf dem unwiderruflichen Wort Gottes, welche keinerlei selbstsüchtigen Beabsichtigungen des Apostels Paulus hervorrufen, sondern diese basieren einzig und allein auf dem über allem stehenden Willen des allmächtigen Gottes in dem Herrn Jesus Christus. Daher betont Paulus auch seine ganze Demut, indem er sich selbst als ein … Knecht Gottes – ja – als einen folgsamen als auch stets gehorsamen und zugleich treuen Diener betitelt, weil er sich selbst als ein voll göttlichem Wohlwollen umrahmtes, ja – als ein an ihm voller gnadenreicher Barmherzigkeit erwirktes Werkzeug des Herrn Jesus Christus in Betracht zieht. Denn das von ganzer gegenüber Gott und dem Herrn Jesus Christus fügsam betuchte, voller Glauben erfüllte Herz des Apostels bekennt ihm immerdar: … verlass dich auf den HERRN von ganzem Herzen, und verlass dich nicht auf deinen Verstand, sondern gedenke an ihn in allen deinen Wegen, so wird er dich recht führen (die Sprüche Salomos, Kapitel 3, Vers 5 / Lutherbibel 2017).


Wahrhaft – durch Paulus sollen die von ihm angeschriebenen Personen zum wahrhaftigen Glauben gelangen – ja – sie sollen sich mit seinen an sie gerichteten Worten identifizieren und folglich mit dem Apostel im wahrhaftigen Glauben eine zu Gott und Jesus Christus führende Einheit bilden. Weil der allmächtige Gott sich durch Christus Jesus im Herzen des Paulus offenbarte, entspricht folglich der Apostel dem unwiderruflichen Willen des Höchsten in der Kraftwirkung des Heiligen Geistes, weil der nun im Herzen des Paulus ruhende Geist Gottes das Herz des Apostels zur unverkennbaren Wahrheit leitet, welche die verpflichtende Berufung zum apostolischen Vollmachtdienst an der Person des Paulus unterstreichend herauskristallisiert. Es ist wiederum jene von ganzem Pflichtbewusstsein zur Zufriedenheit Gottes zu erfüllende Aufgabe, die den Gesandten Gottes – Paulus – zum … Apostel Jesu Christi kürt.


Diese willentlich ineinander verschmelzenden, stets gottwohlgefälligen und zugleich zusammengehörenden Einheiten sind es letztlich, welche die unmissverständlichen Erkenntnisse der vollkommenen Wahrheit des himmlischen Vaters im Herrn Jesus Christus durch die unverkennbare Wirkung des Heiligen Geistes voll und ganz verwirklichen – … und somit der Gottesfurcht entsprechen. Diese gewichtigen, unverkennbar zusammengehörenden Charaktere prägen den vor allem stehenden Willen Gottes in Christus Jesus – und veranlassen zugleich, dass die Worte Gottes die zum wahren Glauben führenden Früchte des Heils hervorbringen. Somit ist die Erkenntnis der Wahrheit ein gewichtiger als auch vor allem prägnanter Anhaltspunkt, weil sich diese Vergegenwärtigung in und aus der Wahrheit ableitet – in ihr entspringt – und folglich die Menschen zum wahrhaftigen Glauben bewegt als auch fördert.


So ist die Wahrheit ein Indiz der Frömmigkeit, mit welcher der Apostel Paulus von Gott in dem Herrn Jesus Christus mit der Kraft des Heiligen Geistes gesegnet wurde. Es ist wiederum jene aus dem von Glauben erfüllten Herzen kommende, vom Geist Gottes getragene Botschaft des Paulus, welche das konstant gottergebene Handeln des Apostels mehr als nur deutlich hervorhebt – und zugleich den Willen Gottes in Christus vollends widerspiegelt. Weiterhin kann man aufgrund des Paulus Handelns allzu deutlich erkennen, dass der Apostel unentwegt mit ganzer Hingabe und Ehrerbietung – ja – mit vollem Gott gewidmetem Enthusiasmus seinen Dienst in ganzer Treue mit einen unentwegt zum Herrn Jesus Christus gerichteten Blick im vollkommenen Glauben an Ihn begeht als auch von ganzem Herzen auslebt. Aufgrund dieses vom Heiligen Geist unterstützten Gewissens verschmelzen der von Paulus ausgehende, tiefgründige Glaube, die in seinem Herzen ruhende Erkenntnis der Wahrheit Gottes als auch die von ihm verfassten, zum Ewigen Leben führenden Worte zu einer zusammengehörenden, stets Gott und Christus wohlgefälligen Einheit, die das Wohl der von den himmlischen Vater und dem Herrn Jesus Christus geforderten Nächstenliebe prägend hervorhebt.


Vers 2: Es ist wiederum jene von Gott dem Apostel Paulus geoffenbarte, barmherzige Gnade, die der himmlische Vater dem Gesandten Seiner selbst im Herrn Jesus Christus in der Kraftausgießung des Heiligen Geistes mit einer niemals versiegenden Hoffnung im Herzen des Paulus ersichtlich werden lässt. Mittels dieser zuversichtlichen, vom Geist Gottes getragenen Gewissheit gießt der Allmächtige eine immerdar bereitwillige, zum Aposteldienst allseits benötigte, unzweifelhafte Freude in Form der ausgehenden Liebe in das Herz dieses Gottesmannes, sodass die Frohe Botschaft Jesu Christi jenen gottwohlgefälligen, von ganzer Wahrheit geprägten Charakter erhält, welcher das Ewige Leben in der Gemeinsamkeit Seiner selbst und der des Herrn und Erlösers Jesus Christus offenbart, welcher es letztlich gewährleistet. Denn so heißt es: … gelobt sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns aufgrund seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi aus den Toten (1.Petrus, Kapitel 1, Vers 3).


Aufbauend auf exakt dieses barmherzige Gnadengeschenk kann man erkennen, dass die Berufenen des Höchsten allein durch die vom himmlischen Vater ausgehende Liebe fortan an Ihn von ganzem Herzen glauben. Diese Liebe zu Gott begründet sich somit als eine nunmehr im Herzen der Beschenkten erwiderten Liebe zum Allerhöchsten – denn so heißt es im 1.Brief des Johannes in Kapitel 4 in den Versen 16 + 19: ... und wir haben die Liebe erkannt und geglaubt, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. Wir lieben ihn, weil er uns zuerst geliebt hat.


Jene beseelte Gnade des allmächtigen Gottes ist es somit, welche es den Menschen rundweg ermöglicht, von ganzem Herzen an den himmlischen Vater zu glauben. Ja – aus der Erkenntnis der Wahrheit entsteht der vom Geist Gottes umfasste Glaube. Diese gnadenumwobene Erkenntnis bestätigt sich durch Glauben, weil die gläubige Menschheit sie als die unantastbare Wahrheit im Herzen erkennt als auch im Geist Gottes aufnimmt und zugleich auslebt, welche durch Christus auf das Ewige Leben hinweist – denn der Herr Jesus Christus spricht: … ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater als nur durch mich (Johannes, Kapitel 14, Vers 6). In der Tat – die fromme Gottesfurcht basiert folglich auf der in das Ewige Leben führende Hoffnung in Christus Jesus. Genau diese von Gott in Christus durch den Heiligen Geist geleitete Glaubensstärke begründet letztlich die abermals persönlich von Gott in Christus dem Apostel Paulus übertragene, apostolische Amtsvollmacht.


Jedoch können die Menschen das Ewige Leben nur anhand der Gnade Gottes empfangen – und zwar ohne jegliche humanitärmitwirkenden Bestrebungen mittels menschlicher Beeinflussungen – denn diese ehrwürdig-geistlichen Tugenden beruhen einzig und allein auf dem Tun als auch dem Handeln Gottes, welche durch den Glauben und die Hoffnung in das Ewige Leben führen. Aufgrund dieser vom Heil unterstützten Gnade des himmlischen Vaters wirkt die Liebe des Allmächtigen in Seinen Auserwählten im Glauben als auch in der Erkenntnis der Wahrheit. Fortan wird in dieser Heilsoffenbarung Gottes die Liebe der Menschen ersichtlich, welche die Ehrerbietung Gottes rundum ausdrückt und mit den Worten der unumstößlichen Wahrheit bekennt.


Ja – … Gott, der nicht lügen kann – so Paulus – … denn Gott erweist sich als wahrhaftig (Römer, Kapitel 3, Vers 4a) – hat bereits diese Verheißung … vor ewigen Zeiten offenbart. Wahrhaft – so der Apostel – diese vom Höchsten ausgehende, rundum vertrauensvolle Zuversichtlichkeit … hat Gott vor ewigen Zeiten verheißen. Paulus, der die alttestamentlichen Schriften aufgrund seines ehemaligen Werdegangs als Pharisäer genauestens studierte und folglich kannte (denn er wurde … unter den Füßen Gamaliels in der gewissenhaften Einhaltung des Gesetzes der Väter gelehrt … / die Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 22, Vers 3b) – bezieht sich mit diesen seinen Worten auf die alttestamentlichen Schriften, in welcher er die von Gott geoffenbarte Verheißung des Ewigen Lebens wie folgt ableitet: … dass er zuvor verheißen hat in heiligen Schriften durch seine Propheten (nämlich das Evangelium) von seinem Sohn, der hervorgegangen ist aus dem Samen Davids nach dem Fleisch und erwiesen ist als Sohn Gottes in Kraft nach dem Geist der Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten, Jesus Christus, unseren Herrn (Römer, Kapitel 1, Verse 2 – 4).


Vielleicht hat Paulus ebenfalls auch an die Worte des Herrn Jesus Christus gedacht, als der Heiland von den nicht an die Auferstehung glaubenden Sadduzäer über die Auferstehung der Toten gefragt wurde – und ihnen wie folgt mittels der alttestamentlichen Wahrheit des allmächtigen Gottes antwortete: … ihr irrt, weil ihr weder die Schriften noch die Kraft Gottes kennt. Was aber die Auferstehung der Toten betrifft, habt ihr nicht gelesen, was euch von Gott gesagt ist, der spricht: *„Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs“? Gott ist aber nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebendigen (Matthäus, Kapitel 22, Verse 29b, 31 und *32 *in Bezug auf 2.Mose, Kapitel 3, Vers 6).


Somit bekennt der Apostel Paulus die vollkommene Wahrheit im unerschütterlichen Glauben an Gott und den Herrn Jesus Christus, indem er ausdrücklich betont, dass der Allmächtige bereits … vor ewigen Zeiten dem Mose zu erkennen gab, dass das Wort Gottes Ewiges Leben verspricht, an diejenigen Menschen, welche von ganzem Herzen an das unantastbare Wort Gottes mit einer unentwegt zuversichtlichen Gewissheit in ihren Herzen glauben.


Vers 3: Es ist eben jene rundweg gewissenhafte Hoffnung des Ewigen Lebens, welche auf der vollkommenen Wahrheit Gottes beruht, die … Gott vor ewigen Zeiten verheißen hat (Titus, Kapitel 1, Vers 2b), welche nunmehr aufgrund des von Ewigkeit geplanten, weisen Ratschlusses des Allmächtigen zu der vom Höchsten bestimmten Zeit eine wahrnehmbare – ja – sichtbare Gestalt in Form der Persönlichkeit des Fleisch gewordenen Wortes Gottes allen Menschen geoffenbart hat, die Seinem unantastbaren Worten von ganzem Herzen glauben. So heißt es daher im Evangelium des Johannes in Kapitel 1 im 14.Vers: … und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns; und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. Nun ist uns – so Paulus – die Selbstverwirklichung des allmächtigen Gottes im Herrn und Erlöser Jesus Christus zuteil geworden – und somit ist allen Glaubenden die Gestalt Christi zu einer fortan für uns sichtbaren Wahrnehmung widerfahren, welche es den von Glauben erfüllten Herzen im Geist der Wahrheit Gottes bekennt, dass der himmlische Vater in Jesus Christus diesen fest im Glauben stehenden Menschen Ewiges Leben offenbart.


Nun ist Folgendes geschehen – so der Apostel Paulus – denn der Allmächtige im Herrn Jesus Christus ist es – … der uns errettet und uns berufen hat mit heiligem Ruf, nicht aufgrund unseres Tuns, sondern aufgrund seiner freien Entscheidung und seiner Gnade, die uns in Christus Jesus zugedacht wurde, vor aller Zeit, jetzt aber sichtbar geworden ist im Erscheinen unseres Retters, Christus Jesus: Er hat den Tod besiegt und hat aufleuchten lassen Leben und Unsterblichkeit, durch das Evangelium (2.Timotheus, Kapitel 1, Verse 9 + 10 (Zürcher Bibel). Wahrhaft – durch den Herrn und Retter Jesus Christus ist das Leben vorhanden als auch rundweg repräsentativ geworden – und folglich bekennt der Heilige Geist einem jeden Glaubenden, dass wir – die wir – … alle in Christus Jesus hineingetauft sind, in seinen Tod getauft sind. Wir sind also mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod, damit, gleichwie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters aus den Toten auferweckt worden ist, so auch wir in einem neuen Leben wandeln. Denn wenn wir mit ihm einsgemacht und ihm gleichgeworden sind in seinem Tod, so werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein – betont Paulus in seinem Brief an die Römer in Kapitel 6 in den Versen 3b, 4 + 5. Nun kann ein jeder Glaubende es im Geist der Wahrheit Gottes wahrnehmen und zugleich erkennen, dass die Zusage Gottes in Christus Jesus Ewiges Leben bekundet, weil der Heiland aus den Toten auferstanden ist – und … wir mit ihm einsgemacht wurden (Römer, Kapitel 6, Vers 5a).Weiterhin begründet sich die vom Höchsten dem Apostel Paulus im Herrn Jesus Christus geoffenbarte apostolische Vollmacht darin, dass die von Paulus missionierte Evangeliums-Verkündigung gewinnfördernd … nach dem Befehl Gottes, unseres Retters zu den Menschen kommt – und diese fortan unzweifelhaft erkennen, welche gnadenreiche Barmherzigkeit das von nun an sichtbar gewordenen Wort Gottes ihnen im wahrhaftigen Glauben an den himmlischen Vater und dem Herrn Jesus Christus offenbart – nämlich – das Ewige Leben im Reich der Herrlichkeit Gottes – sodass sich der Missionsbefehl des Herrn und Heilands Jesus Christus rundum verwirklicht, der da unmissverständlich lautet: … so geht nun hin und macht zu Jüngern alle Völker, und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie alles halten, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Weltzeit! (Matthäus, Kapitel 28, Verse 19 – 20) – denn Gott: … will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen – betont Paulus zurückblickend auf die Worte Jesu Christi ausdrücklich in aller von Gott gewollten Deutlichkeit in seinem 1.Brief an Timotheus in Kapitel 2 im 4.Vers.


In der Tat – durch den Herrn Jesus Christus ist das Leben ein für alle Mal vorhanden und zugleich vollends effektiv geworden. Es ist wiederum jene allein vom Höchsten vollendete, nunmehr zum Vorschein gelangte, konsistent geoffenbarte, als auch stets gewichtig zu betrachtende, aufopferungsvolle Gnade, welche sich in und durch den Heiland rundum mit einem fest entschlossenen, zum Glauben geleiteten Herzen in das Reich Seiner Herrlichkeit – dem Ewigen Leben – führt. Ja – darum gilt Folgendes – so Paulus – wenn der vom Geist Gottes involvierte Glaube das Herz eines Menschen vollends ergriffen hat: … ist jemand in Christus, so ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen; siehe, es ist alles ist neu geworden! Das alles aber (kommt) von Gott, der sich mit uns selbst versöhnt hat durch Jesus Christus und uns den Dienst der Versöhnung gegeben hat (2.Korinther, Kapitel 5, Verse 17 + 18).


Exakt aus diesem bedeutenden Grund ist der Apostel Paulus zu jenem zum Heil der Wahrheit Gottes fördernden Vollmachtsamt von Gott in dem Herrn Jesus Christus berufen worden – als ein richtungsweisendes Werkzeug Jesu Christi zur Verkündigung der Frohen Botschaft. Es ist eine von dem Apostel in aller Inständigkeit zu erfüllende, ihm von Gott in Christus persönlich geoffenbarte und somit eine von ganzer Bedeutung gekürte Pflichterfüllungsaufgabe – die er allseits Dank seiner unentwegt Gott und Christus huldigenden – ja – vollends virtuosen Glaubensstärke in der Kraft des Heiligen Geistes zur vollsten Zufriedenheit des himmlischen Vaters mit einem beharrlichem als auch aus seinem voll Glauben erfüllten Herzen kommenden, hingebungsvollem Enthusiasmus ausübte, um den über allen stehenden Befehl Gottes rundum zu verwirklichen. Nun kann der voll Glauben erfüllte Mensch mit einer aufrechten Ehrerbietung gegenüber dem Apostel Paulus folgende Worte bekunden: Zu welch einem großartigen Auftrag hat ihn der allmächtige Gott in dem Herrn Jesus Christus mittels dieser geisterfüllten Verpflichtung berufen!


Vers 4: Die dem Apostel Paulus von Gott in dem Herrn Jesus Christus geoffenbarte, apostolische Vollmacht gibt nun der Gesandte Gottes mit vom Heiligen Geist gekürten, persönlichen Segenswünschen an seinen Glaubensbruder … Titus weiter. Anhand des von Paulus verfassten Briefes an die Galater sowie mit Hilfe seines 2.Briefes an die Gemeinde in Korinth weist uns der Apostel auf detaillierte Eigenschaften hin, welche die Person des … Titus betreffen.


Wenden wir uns zunächst an den der Person des … Titus gewidmeten Inhalt des Galaterbriefes, so werden wir Folgendes feststellen: Paulus zeigt auf, dass die innere Verbundenheit mit … Titus bereits bei des Paulus Reise nach Jerusalem einen festen Bestand im gemeinsamen Glauben dieser beiden Gottesmänner hatte; denn so heißt es in Galater, Kapitel 2 in den Versen 1 + 3a: … darauf, nach 14 Jahren, zog ich (Paulus!) … wieder hinauf nach Jerusalem mit Barnabas und nahm auch Titus mit. Weiterhin lässt uns der Apostel in Erfahrung bringen, dass … Titus ein Grieche war. Ihre gemeinschaftliche Verbundenheit in ihrem wahrhaftigen Glaubenstand zeigt zugleich auf, dass selbst … eingeschlichene, falsche Brüder, (Irrlehrer!) … die sich in die Gemeinde … hineingedrängt haben (Galater, Kapitel 2, Vers 4a) – weder den Apostel Paulus noch den … Titus an ihrem gemeinsamen Glaubenswerk im Herrn hindern konnten, unentwegt die Frohe Botschaft von der Herrlichkeit Jesu Christi zu verkündigen. Denn so schreibt Paulus weiterhin: … denen (den Irrlehrern!) … gaben wir auch nicht eine Stunde nach, dass wir uns ihnen unterworfen hätten, damit die Wahrheit des Evangeliums bei euch (der Gemeinde der Galater!) … bestehen bliebe (Galater, Kapitel 2, Vers 5).


Gehen wir nun über zu dem inhaltlichen, die Person des … Titus betreffenden 2.Korintherbrief des Apostels Paulus, so können wir dort folgende Informationen in Erfahrung bringen – denn Paulus schreibt, dass, … als er … aber nach Troas kam, keine Ruhe in seinem … Geist hatte, weil er … seinen Bruder (Glaubensbruder!) … nicht fand, sondern nach Mazedonien reiste, um … Titus dort aufzufinden (2.Korinther, Kapitel 2, Verse 12 a + 13).


Weiterhin heißt es in 2.Korinther, Kapitel 7 in den Versen 6 – 16: ... aber Gott, der die Geringen tröstet, er tröstete uns durch die Ankunft des Titus; und nicht allein durch seine Ankunft, sondern auch durch den Trost, den er bei euch (der Gemeinde der Korinther!) … empfangen hatte. Als er uns berichtete von eurer Sehnsucht, eurer Klage, eurem Eifer für mich, da freute ich mich noch mehr. Denn wenn ich euch auch durch den Brief betrübt habe, so bereue ich es nicht, wenn ich es auch bereut habe; denn ich sehe, dass euch jener Brief betrübt hat, wenn auch nur für eine Stunde. Nun freue ich mich – nicht darüber, dass ihr betrübt wurdet, sondern darüber, dass ihr zur Buße betrübt worden seid; denn ihr seid in gottgewollter Weise betrübt worden, sodass ihr von uns keinerlei Schaden genommen habt. Denn die gottgewollte Betrübnis bewirkt eine Buße zum Heil, die man nicht bereuen muss; die Betrübnis der Welt aber bewirkt den Tod. Denn siehe, wie viel ernstes Bemühen hat dies bei euch bewirkt, dass ihr in gottgewollter Weise betrübt worden seid, dazu Verantwortung, Entrüstung, Furcht, Verlangen, Eifer, Bestrafung! Ihr habt in jeder Hinsicht bewiesen, dass ihr in der Sache rein seid. Wenn ich euch also geschrieben habe, so geschah es nicht um dessentwillen, der Unrecht getan hat, auch nicht um dessentwillen, dem Unrecht geschehen ist, sondern damit unser Eifer für euch zu euren Gunsten offenbar würde vor dem Angesicht Gottes. Deswegen sind wir getröstet worden in eurem Trost; wir haben uns aber noch viel mehr über die Freude des Titus gefreut, denn sein Geist ist von euch allen erquickt worden. Denn wenn ich euch ihm gegenüber gerühmt habe, bin ich damit nicht zuschanden geworden, sondern wie wir euch gegenüber stets die Wahrheit gesprochen haben, so ist auch unser Rühmen dem Titus gegenüber wahr geworden; und sein Herz ist euch jetzt noch viel mehr zugetan, da er sich an den Gehorsam von euch allen erinnert, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen habt. Ich freue mich nun, dass ich mich in allem auf euch verlassen kann.


Ebenso können wir aus dem 2.Brief an die Korinther vernehmen, dass … Titus dieses Liebeswerk (die Verkündigung der Evangeliums-Botschaft des Herrn und Erlösers Jesus Christus!) … bei euch (in der korinthischen Glaubensgemeinde!) … vollendete (2.Korinther, Kapitel 8, Vers 6). Auch können wir über die innige, stets inständig geprägte Gemeinsamkeit der beiden Gottesmänner Paulus und … Titus in 2.Korinther, Kapitel 12 im 18.Vers unmissverständlich erkennen, dass sowohl der Apostel Paulus als auch sein geistlicher Ziehsohn … Titus in demselben Geist (in der ihnen beiden von Gott in dem Herrn Jesus Christus geoffenbarten Kraftwirkung des Heiligen Geistes!) – als auch immerdar … in denselben Fußstapfen gewandelt sinnd. Aufgrund dieser voller Freude gegenüber der Person des … Titus von Paulus verfassten Worten im Geist der unabdingbaren Wahrheit Gottes wird es eindeutig ersichtlich, dass der Apostel den … Titus als sein … (mein) … echtes Kind nach ihrem … (unserem) gemeinsamen Glauben (Titus, Kapitel 1, Vers 4a) betitelt. In der Tat – Paulus und … Titus standen sich im Hinblick auf ihre freundschaftliche als auch vor allem aus der Sichtweise ihrer geistlich gleichartigen Attribute überaus nahe. Ja – ihre vom Heiligen Geist gesegneten, vom Höchsten in Christus Jesus unerschütterlich geprägtem Herzen wurden allseits umfasst von einer beispiellosen, inständig charakterisierten Glaubensgewissheit – denn ihre gegenseitig ausübende, stets von Gott in dem Herrn Jesus Christus aufgeforderte Nächstenliebe gaben sie unentwegt voller Wohlwollen mit einem stets vortrefflichen, seelsorgerischem Feingefühl an die von ihnen missionierten Gemeindemitglieder mit einem solch präferierten Enthusiasmus weiter, sodass diesen Mitgliedern der Gemeinde die Frohe Botschaft Jesu Christi mit wachstumsfördernder Freude – dank ihres fortan inständigen Glaubens – vom himmlischen Vater in ihre vom Lichtglanz der Herrlichkeit Jesu Christi erfüllten Herzen hineingelegt wurde.


Mit welch einer barmherzig-gnadenreichen Amtsvollmacht hat der allmächtige Gott das Herz des Apostels Paulus zur vollkommenen Wahrheit im Herrn und Erlöser Jesus Christus im wahrhaftigen Glauben berufen – sodass nicht nur … Titus – sondern auch alle anderen Gemeindemitglieder die Früchte des Heils aus ihren voller Glauben erfüllten Herzen heraus rundum anhand der nun ihnen geoffenbarten Kraftwirkung des Heiligen Geistes verspüren – und diese an ihnen allen vollbrachte Gnadentat des himmlischen Vaters zugleich voller freudvoller Gewissheit ausleben können! Nun treten die unwiderruflichen Worte unseres Herrn und Retters Jesus Christus in den von ganzem Segen betuchten Vordergrund Gottes – die da lauten: … das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, den allein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesus Christus, erkennen (Johannes, Kapitel 17, Vers 3).


Insofern hebt sich das voluminös-umfangreiche, apostolische Vollmachtsamt des Apostels Paulus n. E. des Autors in gewisser Hinsicht aufgrund der von ganzer Vielfalt geprägten Anzahl seiner von ihm missionierten Gemeinden noch einmal von allen anderen Vollmachtämtern der ebenfalls von Gott in Christus persönlich berufenen, weiteren Aposteln ab – obwohl Paulus sein ihm vom Höchsten in Christus persönlich geoffenbartes Amt wie folgt deklariert – trotz aller ihn betreffenden, früheren, von ihm vollbrachten, beschämenden Ereignisse: … denn ich bin der geringste von den Aposteln, der ich nicht wert bin, ein Apostel zu heißen, weil ich die Gemeinde Gottes (siehe die Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 8!) … verfolgt habe (1.Korinther, Kapitel 15, Vers 9). Dennoch hat Paulus zum wahren Glauben an den Herrn und Retter Jesus Christus gefunden (siehe die Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 9!) – und der Heiland bekennt einem jeden Menschen folgende niemals versiegenden Worte, indem Er spricht: … denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden … (Lukas, Kapitel 14, Vers 11). Paulus beendet nun seine persönlich an … Titus gerichteten Segenswünsche wie folgt: … Gnade, Barmherzigkeit, Friede (sei mit dir) von Gott dem Vater, und dem Herrn Jesus Christus, unserem Retter! (Titus, Kapitel 1, Vers 4b). Um den von ganzer Bedeutung geprägten Sinn von … Gnade, Barmherzigkeit und … Friede näher als auch eindeutiger verstehen zu können, sollten diese Heilsmaßnahmen des allmächtigen Gottes in Christus Jesus wie folgt definiert werden:


Gnade: es ist jene von ganzer Aufmerksamkeit umfasste, wirkungsvolle Zuneigung Gottes in Christus Jesus, welche es unmissverständlich bekennt, dass die Kraft des Heiligen Geistes das Herz des Beschenkten mit dem strahlenden Lichtglanz Gottes in dem Herrn und Retter Jesus Christus gesegnet hat, diese Gunst Gottes drückt Sein inständig voller Liebe geprägtes Erbarmen aus, die den Gott betuchten Menschen voller rundweg wohlwollender Rettungsmaßnahmen in Form der Gunst des himmlischen Vaters widerfährt – und diesen Menschen zugleich den göttlichen Segen darreicht –


Barmherzigkeit: es ist jene von ganzer Hilfsbereitschaft vom Höchsten in Christus Jesus gekürte, nun zu den Glaubenden gelangte Gabe der rundum wohltätigen Nächstenliebe, welche mit sanftmütigen und zugleich einfühlsamen Charakteren die seelsorgerische Liebe Ihrer selbst bekunden, um dass die nunmehr gesegneten Menschen erkennen, dass sie fortan in den unnachahmlichen Sphären des Höchsten in Christus bereits im Hier und Jetzt als auch in alle Ewigkeit angelangt sind, weiterhin prägt die Barmherzigkeit die stetige Hilfsbereitschaft in der Kraft des Heiligen Geistes, welche es den Beschenkten unmissverständlich bekennt, wie nährreich und zugleich kraftspendend sich die unantastbare Heilsoffenbarung des himmlischen Vaters im Herzen dieses Auserwählten erkenntlich zeigt –


Friede: es ist wiederum jene von Gott in Christus Jesus geoffenbarte Struktur des Friedens, der die Seelenruhe in besänftigenden Maßnahmen des Heils kürt und zugleich veranlasst, dass diese gewichtige Tugend sich im Herzen der Beschenkten rundum widerspiegelt, sodass diese Auserwählten selbst mittels friedliebender Maßnahmen urteilen als auch handeln; diese nunmehr in Einklang stehende Harmonie zwischen dem Allmächtigen und dem Auserwählten zeigt allzu deutlich auf, dass die Erwählten fortan mit einfühlsamen Enthusiasmus gegenüber allen anderen Personen mit friedvollen Absichten auftreten – und zugleich aufzeigen, dass sie stets gewillt sind, mit fest entschlossener Bereitwilligkeit in den Fußstapfen des Herrn und Retters Jesus Christus zu wandeln, der die Vollkommenheit des Friedens darstellt und zugleich konsistent inkludiert.


Jene soeben allein von *1Gott geoffenbarten, einzig durch *2den Retter Jesus Christus vollendeten Heilsfaktoren der … Gnade, der … Barmherzigkeit und dem … Frieden werden dem … Titus durch die unnachahmliche Allmacht Gottes in Christus Jesus in der Kraft des Heiligen Geistes zuteil. So betont Paulus: *2… ist jemand in Christus, so ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen; siehe, es ist alles neu geworden! *1Das alles aber (kommt) von Gott, der uns mit sich selbst versöhnt hat *2durch Jesus Christus und uns den Dienst der Versöhnung gegeben hat (2.Korinther, Kapitel 5, Verse 17 + 18). Und der Retter und Heiland Jesus Christus lässt alle an Ihn Glaubenden unmissverständlich wissen: *2… ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater als nur durch mich! (Johannes, Kapitel 14, Vers 6).


Verse 5 – 9


Voraussetzungen für den Ältestendienst


5Ich habe dich zu dem Zweck in Kreta zurückgelassen, damit du das, was noch mangelt, in Ordnung bringst und in jeder Stadt Älteste einsetzt, so wie ich dir die Anweisung gegeben habe: 6wenn einer untadelig ist, Mann einer Frau, und treue Kinder hat, über die keine Klage wegen Ausschweifung oder Aufsässigkeit vorliegt. 7Denn ein Aufseher muss untadelig sein als ein Haushalter Gottes, nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, nicht der Trunkenheit ergeben, nicht gewalttätig, nicht nach schändlichem Gewinn strebend, 8sondern gastfreundlich, das Gute liebend, besonnen, gerecht, heilig, beherrscht; 9einer, der sich an das zuverlässige Wort hält, wie es der Lehre entspricht, damit er imstande ist, sowohl mit der gesunden Lehre zu ermahnen als auch die Widersprechenden zu überführen.


Auslegung:


Vers 5: Nach den die Person des … Titus betreffenden, seelenumwobenen Grußworten des Apostels Paulus geht der Gesandte Gottes nunmehr dazu über, seinem … echten Kind in ihrem gemeinsamen Glauben – (Titus, Kapitel 1, Vers 4 / siehe Auslegung!) dem … Titus – die zum Heil der Herrlichkeit Gottes führenden Anforderungen bekanntzugeben, welche die Voraussetzungen für den Ältestendienst bekunden. Paulus, der im Auftrag Gottes persönlich von dem Herrn Jesus Christus für das fortan von ihm durchzuführende, apostolische Vollmachtsamt bestimmt wurde, (siehe abermals die Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 9!) ist somit stets gewillt als auch von dem himmlischen Vater im Herrn Jesus Christus dazu verpflichtet worden, diese gewichtige, apostolische Amtsvollmacht nach Ihrem unantastbaren Willen zu realisieren. So bekennt er die ganze, stets zum Lichtglanz der Herrlichkeit Gottes umfasste, durch und durch relevante Wichtigkeit seines apostolischen Vollmachtsamtes wie folgt: … denn wenn ich das Evangelium verkündige, so ist das kein Ruhm für mich; denn ich bin dazu verpflichtet, und wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht verkündigen würde! (1.Korinther, Kapitel 9, Vers 16).


Der Apostel gibt nun dem … Titus bekannt, aus welchen gewichtigen Gründen er ihn … in Kreta zurückgelassen hat – nämlich – um mit diesen den … Titus betreffenden Verbleib die Gemeinde Gottes und den zum Heil führenden Glauben an den allmächtigen Gott und den Herrn und Retter Jesus Christus mit der von Paulus an … Titus benannten Verteilung der Ämter an … die Ältesten bzw. die Vorsteher (Gemeindeleiter!) … in jeder Stadt zu versehen, damit der Missionsbefehl Jesu Christi nach dem Willen Gottes rundum durchgeführt wird – der da lautet: … geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung! (Markus, Kapitel 16, Vers 15b) – sodass die Früchte des Heils in allen Herzen der Gemeindemitglieder Dank ihres fortan inständigen Glaubens mit der nun ihnen vom Höchsten gegebenen Kraft des Heiligen Geistes hervorsprießen, um sie alle gemeinsam zu erfolgreichen Anwärtern für das Reich Gottes zu formen – ihrer aller Heil. Eben weil Paulus den … Titus in Kreta zurückgelassen hat, soll fortan … Titus dafür Sorge tragen, dass die ihm von Paulus auferlegte Aufgabe – nämlich – … das was noch mangelt, in Ordnung zu bringen – indem er fortan stets gewissenhafte, im wahren Glauben an Gott und Christus im Geist der Wahrheit Gottes dienende, … Älteste für diese Kirchenämter der verschiedenen … Städte in der Umgebung … Kretas einsetzt, um auch dort eine weitere, vom Geist Gottes in Jesus Christus geprägte Glaubensgemeinde entstehen zu lassen, die dem Allmächtigen wohlgefällig ist, damit auch diese noch nicht gänzlich bekehrten Personen ebenfalls in das Heil der Herrlichkeit Gottes – Kraft der Evangeliums-Botschaft des Herrn Jesus Christus – mit einem fortan zu Gott und Christus fest bezogenen, inständigen Glauben gelangen, um ebenfalls zu Kindern des Höchsten in Christus heranwachsen zu können (siehe nachfolgende Auslegung zu Titus, Kapitel 1, Verse 6 – 9!).


An dieser Stelle sollte noch Folgendes in Betracht gezogen werden: Der Brief des Paulus an … Titus zeugt von einer ersten Kommunikation – wenn auch „nur“ in schriftlicher Form – seit der letzten untereinander getätigten Gespräche dieser beiden Gottesmänner; insbesondere bezugnehmend auf die dort stattgefundenen, die Gemeindegründung in … Kreta betreffenden Gespräche – jene …. Anweisungen, die Paulus dem … Titus dort gegeben hatte, als sie sich persönlich sahen; denn der Apostel Paulus weilt noch in … Nikopolis, (Mazedonien!) wie es uns der 12.Vers des 3.Kapitels dieses Titusbriefes nahelegt (siehe nachfolgende Auslegung!). Nun aber liegt die Wichtigkeit dieser zum Heil führenden Anweisungen darin begründet, einen festen, stets von Glauben umfassten Neuanfang der Kirche … in Kreta darzulegen, um auch dort den Lichtglanz der Herrlichkeit Gottes in Christus Jesus mittels der noch von … Titus einzusetzenden … Ältesten in die Herzen der Anwohner zu hinterlegen. So liegt weiterhin der Anlass dieses Briefes darin begründet, dass die zur Zeit dieser Briefabfassung bei dem Apostel in der Nähe verweilenden Personen … Zenas und Apollos von Paulus nach … Kreta eilends vorausgeschickt wurden, (Titus, Kapitel 3, Vers 13 / Auslegung folgt!) um den … Titus bei seiner gewichtigen Aufgabe helfend beizustehen, da die Aufgabe n. E. des Autors mit großen Aufwendungen verbunden war. Diese beiden Personen sind folglich dem … Titus durchaus bekannt.


Um jedoch diese von Glauben erfüllten Personen mit jenen gewichtig zu betrachtenden Ämtern zu berufen – nicht nur um die von dem Apostel geforderte Zufriedenheit zu erfüllen – sondern die ganze unentwegt zu beachtende Bedeutsamkeit dieser akribisch genauen Durchführung dieser Neugründung konstituiert sich vor allem darin, den immerdar relevanten Willen Gottes in Christus Jesus rundum auszuführen als auch zu erfüllen – … denn Gott will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen (1.Timotheus, Kapitel 2, Vers 4). Allein mit diesen von dem Apostel Paulus an … Titus vorgeschriebenen, schriftlich belegten Amtsanweisungen weist die zukünftige Kirche ihre durch und durch charakterlich zu Gott und dem Herrn Jesus Christus bezogene, geistlich feste Geltung in Form der Wertschätzung Gottes anhand ihrer wahrheitsgemäßen Evangeliums-Verkündigung im Glauben aus – und wird somit in einer konstanten, vom Geist Gottes erfüllten Stärke dem unnachahmlichen Willen des Allmächtigen allseits mit freudvollen Erwiderungen in Form ihrer gottesfürchtigen Handlungsweisen dienen.


Folglich müssen die Herzen der zeitnahen, von … Titus noch einzusetzenden Amtsinhaber mit einem unentwegt *nährreichen als auch ertragreichen Boden (… *das gute Erdreich / Matthäus, Kapitel 13, Vers 8a) ausgelegt sein, damit sie diese Ämter als die zukünftigen Kirchenväter mit allseits zu Gott und Christus gerichteten Blicken ausüben, die ihre innere, von ganzem Herzen kommende Verbundenheit Kraft ihres in ihren Herzen ruhenden Glaubens mit der vollkommenen Wahrheit der Evangeliums-Verkündigung Jesu Christi vollends bestätigen (wie es uns die noch kommenden Verse des Titusbriefes erkenntlich zeigen – siehe nachfolgende Auslegung zu Titus, Kapitel 1, Verse 6 – 9!). Das von dem Herrn Jesus Christus zitierte Gleichnis vom Sämann schenkt uns an dieser Stelle wie folgt die vom Heiland deklarierte Aufklärung, wie gewichtig und allerrettend sich ein im Herzen ausgelegter, *nährreicher Boden (… *das gute Erdreich / Matthäus, Kapitel 13, Vers 8a) erkenntlich zeigt – und zum Ewigen Leben im Reich der Herrlichkeit Gottes führt: … siehe, der Sämann ging aus, um zu säen. Und als er säte, fiel etliches an den Weg, und die Vögel kamen und fraßen es auf. Anderes aber fiel auf den felsigen Boden, wo es nicht viel Erde hatte; und es ging sogleich auf, weil es keine tiefe Erde hatte. Als aber die Sonne aufging, wurde es verbrannt, und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es. Anderes aber fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten es. Anderes aber fiel auf das *gute Erdreich und brachte Frucht, etliches hundertfältig, etliches sechzigfältig und etliches dreißigfältig (Matthäus, Kapitel 13, Verse 3b – 8).


Vers 6: Nun geht Paulus in die Detailgenauigkeit bei der Einsetzung der … Ältesten über, die sich aufgrund ihrer christlichen Verhaltensregeln wie folgt dem … Titus zu erkennen geben sollen: Die von … Titus einzusetzenden, zukünftigen Amtsinhaber sollen demzufolge – so der Apostel Paulus – mit christlichen Tugenden bestückt sein – nämlich – mittels rundweg Gott in Christus Jesus wohlgefälligen, strukturierten Maßnahmen ihr geistliches Leben gestalten, welche auf einem festen Fundament ihrer vom Geist Gottes betuchten Glaubensstärke und der damit verbundenen Organisation beruhen.


Damit soll jedoch nicht gesagt sein, dass nur ältere Personen (Älteste!) diesen gewichtigen Dienst ausüben sollen, denn zu diesem Dienst können durchaus auch jüngere Diakone, bzw. Bischöfe eingesetzt werden, deren vom Heiligen Geist umfasste Erkenntnisse die von dem Apostel Paulus geforderten Indizien in ihren Herzen tragen. Diese Lebensführung der Ältesten, bzw. jene Einsetzung der verschiedenen Gemeindeleiter in Kreta zeigen sich insofern erkennbar, dass diese von … Titus eingesetzten Personen in Form von disziplinierter, ja – rundum fester Charakterstärke mit zum Himmel gerichteten Blicken eines unverzagten, beständig fest in ihren Herzen ruhenden Glaubens in den Fußstapfen Jesu Christi wandeln.


Nur eine solche, von dem Apostel Paulus geforderte als auch von dem … Titus zu ergründende Gemeinde kann letztlich eine von Gott und dem Herrn Jesus Christus bezogene, tiefgründige Wesensart christlicher Tugenden aufweisen und in der Nachfolge Christi bestehen – und führt zugleich die nunmehr im Anfangsstadium entstehende Frühkirche zu einer stets vom Höchsten geförderten Gemeinschaft Gottes, in welcher der Name des Herrn und Retters Jesus Christus in dem gewichtigen Mittelpunkt steht – und daher wie folgt ihre Beschaffenheit prägt – nämlich, dass diese durch Glauben geführte Gemeinschaft als Ganzes fortan … mit aller Demut und Sanftmut, mit Langmut einander in Liebe ertragt und eifrig bemüht seid, die Einheit des Geistes zu bewahren durch das Band des Friedens (Epheser, Kapitel 4, Verse 2 + 3).


Somit soll sich die innige, zu Gott und Christus bezogene, christliche Gemeinschaft in Kreta an den stets zu verkörpernden Worten des Paulus orientieren, der auch ihnen allen folgende, stets im Vordergrund stehende, von ganzer Bedeutung geprägte Botschaft hinterlässt: … seid meine Nachahmer, gleichwie auch ich (Nachahmer) des Christus bin! (1.Korinther, Kapitel 11, Vers 1).


Wahrhaft – die recht, im wahrhaftigen Glauben stehenden, nunmehr von dem … Titus beauftragten, zukünftigen Diakone bzw. Bischöfe sollen daher … untadelig sein. Dies sagt aus, dass jene Männer mittels disziplinierter, zuverlässiger, als auch von Ehrlichkeit geprägter, vertrauenswürdiger Anständigkeit aufgrund ihrer aller von Gott in Christus Jesus an ihnen allen vollbrachter Wiedergeburt im Geist der Wahrheit Gottes handeln und wandeln.


Weiterhin sollen sie der … Mann einer Frau sein. Ja – die von … Titus bestimmten Personen sollen stets in dem von dem Herrn Jesus Christus geforderten Stand der Einehe leben – und folglich die ehelichen, stets zu befolgenden Bestimmungen Gottes in ihren Herzen tragen – denn der Allmächtige spricht: … darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhängen, und sie werden ein Fleisch sein (1.Mose, Kapitel 2, Vers 24). Denn: … was nun Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden – spricht der Heiland im Evangelium des Markus in Kapitel 10 im 9.Vers (Lutherbibel 2017). Die Treue des Mannes zu einer Frau (als auch umgekehrt!) wird an dieser Stelle maßgeblich hervorgehoben. Auch der Apostel Paulus gebietet in aller Deutlichkeit nicht nur der Gemeinde in Korinth, sondern allen Menschen folgende Anweisungen, welche die von Christus Jesus geforderte, christliche Einehe stets aufzuweisen hat: … um aber Unzucht zu vermeiden, soll jeder (Mann) seine eigene Frau und jede (Frau) ihren eigenen Mann haben. Der Mann gebe der Frau die Zuneigung, die er ihr schuldig ist, ebenso aber auch die Frau dem Mann. Die Frau verfügt nicht selbst über ihren Leib, sondern der Mann; gleicherweise verfügt aber auch der Mann nicht selbst über seinen Leib, sondern die Frau (1.Korinther, Kapitel 7, Verse 2 – 4). Somit ist die von Gott in dem Herrn Jesus Christus bestimmte Einehe heilig und wird folglich im Glauben in und aus der Kraft des Heiligen Geistes von beiden Ehepartnern mittels der ihnen von Gott in Christus geoffenbarten Richtlinien bewahrt und ausgelebt – darauf soll … Titus stets achten – so Paulus. Mittels dieser unentwegt einzuhaltenden Handlungsweisen wird auch die im Glauben geführte Einehe nicht durch eine beschämende Ehescheidung verletzt – es sei denn, dass durch einen Ehepartner die stets zu vermeidende Unzucht begangen wird. Denn der Herr Jesus Christus spricht im Evangelium des Matthäus: … ich sage euch aber: Wer seine Frau entlässt, es sei denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, der bricht die Ehe; und wer eine Geschiedene heiratet, der bricht die Ehe (Matthäus, Kapitel 19, Vers 9).


Auch soll … Titus mit ganzer Beharrlichkeit darauf bedacht sein, dass die aus der Einehe stammenden … Kinder treu sind. Ja – sie sollen – so Paulus – nicht durch Ehescheidung geschmäht, bzw. verletzt werden, sondern mit einem durch die christlich-resultierende Eheschließung mittels einer ihnen gebührenden, stets zu beachtenden Aufmerksamkeit im wahren Glauben an Gott und den Herrn Jesus Christus die christliche Erziehung genossen haben – und demzufolge als … treue Kinder, ja – als fest im Glauben stehende Kinder den Eltern Gehorsam leisten, in denen sie den Eltern mit der ihnen übermittelten geistlichen Stärke nachfolgen. Auch die Kinder bilden bereits einen Anteil der ihnen von ihren Eltern – insbesondere der ihres Vaters – ihnen zugedachten Erkenntnis der Evangeliums-Botschaft Jesu Christi – und bilden somit bereits in und aus ihren Kinderschuhen heraus stets von Gott in dem Herrn Jesus Christus gewollte, vorzeigekräftige Individuen, welche die Gemeinschaft der Glaubenden in den Gemeinden prägen als auch auszeichnen, um letztlich die noch beginnenden Anfänge der Frühkirche mittels ihrer christlichen Tugenden bereichernd zu unterstützen. Denn so heißt es in den Sprüchen Salomos in Kapitel 22 im 6.Vers (Lutherbibel 2017): … gewöhne einen Knaben an seinen Weg, so lässt er auch nicht davon, wenn er alt wird. So sollen nun auch – so der Apostel Paulus – nur diejenigen Diakone / Bischöfe ihr Amt antreten, welche Kinder haben, die dem Evangelium als auch dem Wort Gottes mit einer stets gewissenhaften, aufrichtigen und zugleich zuverlässigen Art und Weise im wahren Glauben gegenüberstehen; ja – welche die christlichen Tugenden anhand ihres von Gott in Christus geförderten Benehmens und Handelns kennzeichnen.


Wenn jedoch in den Herzen der Kinder … Ausschweifungen oder Aufsässigkeit vorliegen – sprich – wenn durch Ausschreitungen eines zügellosen Lebens mittels von Unsitte geprägte Charaktere der Sünde und folglich verderbende Exzesse als auch von ganzer nicht zum Gehorsam vereitelte Sturheit geprägte, weltlich-verderbende Widerstände diese Kinder von Gott und dem Herrn Jesus Christus trennen, so soll … Titus jene Gemeindeleiter, welche solche nicht in die Gemeinsamkeit im Glauben stehenden Kinder – trotz aller an solchen Kindern von den Vorstehern absolvierten Versuche sie dennoch von einer christlichen Lebensweise mittels eines Lebenswandels im wahrhaftigen Glauben zu überzeugen, restlos scheitern – so soll … Titus von diesen Gemeindeleitern gänzlich absehen, denn trotz aller ihrer Bemühungen, ihre Kinder zum wahren Glauben an Gott und den Heiland Jesus Christus zu leiten, beflecken nunmehr diese Kinder den voll Glauben erfüllten Ruf ihrer Väter – und machen sie somit für dieses gewichtige Amt unbrauchbar – so Paulus.


Vers 7: Daher soll der vom Geist Gottes geleitete, zum Heil aller Gemeindemitglieder führende Dienst … der Aufseher untadelig sein (siehe ebenfalls an dieser Stelle Auslegung zu Titus, Kapitel 1, Vers 6!). Weiterhin sollen sich diese priesterlichen Amtspflichten stets … als Haushalter Gottes zu erkennen geben. Dies sagt unmissverständlich aus, dass diese Ämter mit voll Glauben erfüllten Gottesdienern von … Titus bestückt werden sollen, welche immerdar den Willen des allmächtigen Gottes im Herrn und Retter Jesus Christus rundum mittels Ihnen gebührender Ehrerbietung in Form von göttlichem Besitzstand als auch anhand der nun diesen Amtsinhabern anvertrauten Gaben nach dem über allen stehenden Wohlwollen des Höchstem im Herrn und Heiland Jesus Christus ausüben.


Weiterhin sollen die vom Heiligen Geist erfüllten als auch gesegneten Herzen dieser … Aufseher (Bischöfe!) mit konstanter Kontinuität den Gemeindemitgliedern eine beständige Hilfe anbieten, welche wiederum die christliche Ausdrucksstärke ihres tiefgründigen Glaubens anhand der in ihnen allen ruhenden seelsorgerischen Nächstenliebe in den Vordergrund stellt. Diese vom der barmherzigen Herrlichkeit Gottes in Christus ihnen geoffenbarte Tugend unterstreicht zugleich, dass diese … Aufseher in den Fußstapfen des Herrn und Erlösers Jesus Christus wandeln – und prägen demzufolge den alles in allem zu erfüllenden Willen Gottes – nämlich – die Evangeliums-Verkündigung an die Menschen, damit die Gemeinde als Ganzes von dem Lichtglanz der Herrlichkeit Gottes in Christus Jesus erfüllt wird. Mittels dieser Aufgabenbereiche erfüllen die … Aufseher / Bischöfe den über allen stehenden Willen Gottes.


Folglich zeigt und weist sich das Wesen des Allmächtigen im Herrn Jesus Christus in der von den … Aufsehern ausgehenden unwiderruflichen Glaubensintensität aus, welche die nun freiwillig zum Vorschein gelangenden Pflichtgefühle jener … Aufseher in den gewichtigen Vordergrund stellt. Denn der Geist Gottes ist fortan der maßgebliche Leiter jenes christlich-umwobenen Ehrgefühls, welches von nun an den Lebensinhalt dieser Bischöfe mit Worten und Taten der Wahrheit Gottes kürt. Nun hat sich die göttliche Verwaltung in den bedeutenden Vordergrund ihres Daseins gestellt – und wird mit freudvollen Gaben dieser Gottesmänner erfüllt als auch ausgeübt. Wahrhaft – die Herzen dieser Diener Gottes wurden … mit der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes im Angesicht Jesu Christi erleuchtet (2.Korinther, Kapitel 4, Vers 6b).


Daher mahnt der Apostel Paulus den … Titus, dass sein inniger Glaubensbruder stets darauf achten soll, dass Anzeichen von … eigenmächtigen, jähzornigen Verhaltensmuster als auch Symptome von … Trunkenheit für diesen Gott und Christus gebührenden Dienst rundum untauglich sind. Diese weltlichen Begierden vereinen sich niemals mit gottwohlgefälligen Verhaltensmustern, welche die vom Geist Gottes beseelten Diener ausmachen und zugleich auszeichnen. In der Tat – weltliche, Ich-bezogene Personen hebensich rundweg von der Gottesfurcht ab, denn diesen Individuen … hat der Gott dieser Weltzeit die Sinne verblendet, sodass ihnen das helle Licht des Evangeliums von der Herrlichkeit des Christus nicht aufleuchtet, welcher Gottes Ebenbild ist – betont Paulus daher in aller Ausdrücklichkeit in seinem 2.Brief an die Korinther in Kapitel 4 im 4.Vers.


Zu diesen allseits von Gott und Christus getrennten, ungeeigneten Benehmen gehören auch – so Paulus – … jähzornige sowie der … Trunkenheit ergebene Personen. Diese Individuen prägen anhand selbstzerstörender Etiketten unmissverständlich auf rundweg eigenverschuldete, in sich verfallende und zugleich ausschweifende Lebensführungen hin, die sich unentwegt mit unkontrolliert-intensiven Hemmungslosigkeiten rigoros den schandhaften Begierden dieser Weltzeit anschließen. Diese Personen können Gott nicht gefallen! – so der Apostel. Auch von … Gewalttätigkeit betroffene Personen sowie ein … Bestreben nach schändlichen Gewinn verfallende Individuen harmonieren niemals mit der unantastbar-vollkommenen Reinheit des allmächtigen Gottes in dem Herrn Jesus Christus – und sind ebenfalls für das von Gottes Heil in Christus Jesus beseelte Amt eines … Aufsehers von vorneherein disqualifiziert, so der Apostel Paulus. Diese gänzlich von Gott und Christus entfernten Personengruppierungen tragen die verruchte Dienstbereitschaft des Satans in ihren Herzen, welche sich immerdar mit von Zugzwang geprägten, als auch unentwegt heftig-aggressiven Handhabungen der immerdar verfallenden Streitsucht ausweisen – und zugleich mit überaus dienstwilliger Bereitschaft den widerwärtigabscheuerregenden Genen der Habsucht – und somit der immerdar verfallenen, kläglichen Bereicherung des Teufels mit von ganzer Sünde umwobenen Begierden nachfolgen, wozu sich auch illoyaler Gewinn dazugesellt, der weiterhin die böswilligen Absichten als auch die konstant verdorbenen Charaktere dieser von ganzem Verfall beschaffenen Individuen rundweg auszeichnen.


Wahrhaft – so Paulus – diese sie aus Eigenverschulden ins Abseits katapultierten „Manieren“ verweisen diese restlos von dem allmächtigen Gott in dem Herrn Jesus Christus verfallenen Menschen in lichtleer-trostlose Gebiete ihres eigenen Untergangs, welche zugleich eine immerdar entfernte Dekadenz zu dem allmächtigen Gott und dem Herrn und Retter Jesus Christus zur Folge hat. Diesen gänzlich bemitleidenswerten Individuen kann der Herr Jesus Christus nur mit folgenden Worten ihr rundum trostloses Benehmen gegenüber Seinem himmlischen Vater und Ihm wie folgt quittierend darlegen: … ihr habt den Teufel zum Vater, und ihr wollt tun, was er begehrt. Jener war ein Mörder von Anfang an und stand nicht in der Wahrheit, denn Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er lügt, redet er aus dem Eigenen, denn ein Lügner ist er und der Vater der Lüge (Johannes, Kapitel 8, Vers 44 / Zürcher-Bibel).


Vers 8: Vielmehr aber soll ein vom Geist der Wahrheit Gottes erfüllter … Aufseher gastfreundlich sein. Ja – die Bischöfe sollen mit einem stets vom Heiligen Geist getragenen, von ganzem Herzen kommenden Wohlgefallen diese bedeutende Amtsausübung tätigen. Es ist jene immerdar gegebene Freude, welche die willige Bereitschaft an der Frohen Botschaft Jesu Christus in den Vordergrund ihres Daseins stellt. Folglich nehmen sie mit diesen gottwohlgefälligen Tugenden Gäste (bzw. Fremdlinge!) mittels ihrer freudvollen … Gastfreundlichkeit mit inniger Liebe auf; denn der Geist Gottes schenkt ihnen dank ihres fest im Herzen verwurzelten Glaubens folgende Gewissheit: … bleibt fest in der brüderlichen Liebe! Vernachlässigt nicht die Gastfreundschaft; denn durch sie haben etliche ohne ihr Wissen Engel beherbergt (Hebräer, Kapitel 13, Verse 1 + 2).


Mit diesen christlichen Handlungen werden die Fremdlinge mit einer ihnen gebührenden Liebe aufgenommen und zugleich mit den zum Heil führenden Eigenschaften der Nächstenliebe vertraut gemacht, welche die Vollkommenheit des allmächtigen Gottes in dem Herrn und Retter Jesus Christus prägend widerspiegelt. Nun können auch die Fremden aus ganzem Herzen die ihnen zuteilgewordene Herrlichkeit des Allmächtigen mittels der ihnen gebührenden, … gastfreundschaftlichen Zuneigung in Form des ihnen nunmehr geoffenbarten, hilfeleistendem Beistandes sowie der fortan diesen Fremden gewidmeten, widerklingenden Huldigung der Aufseher wie folgt bekunden: … und die Herrlichkeit des Herrn wird sich offenbaren, und alles Fleisch miteinander wird sie sehen; denn der Mund des HERRN hat es geredet (Jesaja, Kapitel 40, Vers 5). Wahrhaft – … dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine Heilung wird rasche Fortschritte machen; deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRN wird deine Nachhut sein! – heißt es weiterhin im alttestamentlichen Buch des Propheten Jesaja in Kapitel 58 in Vers 8. Nun können die von der Liebe Gottes in Christus Jesus vereinnahmten Fremdlinge von ganzem Herzen dem allmächtigen Gott voller Freude mit huldvoll gerichteten Blicken des Dankes gen Himmel Folgendes bekunden: … du (Gott!) … tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die Fülle und Wonne zu deiner Rechten ewiglich (Psalm 16 – ein güldenes Kleinod Davids, Vers 11 / Lutherbibel 2017).


In der Tat – so Paulus zu … Titus – anhand dieser … gastfreundlichen Verhaltensmuster der … Aufseher entstehen folglich weitere zum Heil der Herrlichkeit folgende, geisterwirkte Tugenden, die sich wie folgt erkenntlich zeigen: Die Bischöfe … lieben fortan … das Gute. Ja – ihr Denkschema richtet sich voll und ganz auf die Worte der unnachahmlichen Wahrheit Gottes im Herrn Jesus Christus – und diese rundum bestimmenden Maßnahmen weißen die … Aufseher auf ein geheiligtes Dasein unter der stets nachzuahmenden Regie des allmächtigen Gottes hin, welche ihnen unentwegt zu erkennen gibt, dass das … Gute sie zu demütigen Handlungen auffordert, welche Gott immerdar wohlgefällig sind. Aufgrund dieser nun vorrangig auszuübenden Unterweisungen Gottes entstehen folglich die heilsamen, von den Bischöfen zu vollführenden Charaktereigenschaften, welche die zum Guten dienenden Werke des Höchsten in Christus unterstreichend kennzeichnen. Denn diese rundum bedeutenden Leitlinien erhalten fortan die stets von Gott gewollte Zuneigung als auch das gewichtige Erkennen der Gemeindemitglieder, dass der zur Beihilfe unterstützte Liebesdienst der … Aufseher sie mittels ihrer nachahmenden Stärkung der Worte Gottes im wahrhaftigen Glauben zu Kindern des Heils formt und leitet. Denn der Herr Jesus Christus lässt jeden an Ihn Glaubenden unmissverständlich wissen: … bleibt in mir, und ich (bleibe) in euch! Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun (Johannes, Kapitel 15, Verse 4a + 5).


Wahrhaft – mittels der immerdar zu Gott und Christus bezogenen, einsichtigen Erkenntnisse weist der … Aufseher alle Gemeindemitglieder (selbstverständlich gilt diese Gewissheit auch für die hilfesuchenden Fremden!) auf die unantastbare Wahrheit Gottes in dem Herrn Jesus Christus hin. Daher öffnet und belegt er sogleich allen Menschen das in das Ewige Leben führende Heil, welches einzig und allein mit einer inständigen, von dem … Aufseher allen anderen vorgelebten, nunmehr von ihnen allen zu kopierenden, stets zuversichtlichen Glaubensgewissheit vollbracht werden muss. Ja – die geistumwobene Verständigkeit dieses Bischofs ist und bewirkt zugleich ein stets nachzuahmendes Paradebeispiel, welches es eindeutig allen aufzeigt, dass … der Gerechte aus Glauben leben wird (Römer, Kapitel 1, Vers 17b / in Bezug auf Habakuk, Kapitel 2, Vers 4) – und sich mit dieser Tugend als ein Anwärter für das Himmelreich Gottes auszeichnet, so Paulus.


Eben weil dieser … Aufseher mittels seiner christlichen Handhabungen in der Kraftwirkung des Heiligen Geistes als … gerecht in Augenschein genommen wird, prägt und ordnet dieser Bischof das zu Gott und Christus führende Heil mittels seiner aus seinem voll Glauben erfülltem Herzen kommenden, Ihnen untergeordneten Einsicht, welche die Wahrheit Gottes im Herrn Jesus Christus unterstreichend hervorhebt. Ja – so Paulus zu … Titus: Diese zum Heil geordnete Amtsbefugnis muss mit Gerechtigkeit versiegelt sein; denn aus dieser christlichen Tugend entsteht dieses rundweg bedeutungsvolle, allseits im Vordergrund stehende, von allen anderen Gemeindemitgliedern unentwegt nachzuahmende, allseits von Gott in Christus geoffenbarte, erwirkte Vertrauen. Denn: Aus dieser lonstant zu Gott und Christus bezogenen Ehrwürdigkeit des … Aufsehers entsteht folglich die in seinem voll Glauben Herzen auffindbare Gerechtigkeit, so der Apostel Paulus.


Diese von dem Heiligen Geist Gottes in dem Herrn Jesus Christus dem … Aufseher geoffenbarten Maßnahmen lassen ihn als einen geistlich geweihten Ziehvater aller anderen Gemeindemitglieder in den Vordergrund treten – und diese rundum fördernden Hilfsmaßnahmen betonen somit sein von Gott in Christusge offenbartes, begnadetes, ja – … heiliges Handeln. Der Bischof legt nunmehr allen Menschen der Gemeinde das an und in ihm vollbrachte, gnadenumwobene Werk Gottes dar – und schenkt sogleich mittels dieses … Aufsehers gebührenden, … heiligen Tugenden fortan den Gemeindemitgliedern die gewichtige Einsicht als auch die niemals verzagende Gewissheit, dass allein dem himmlischen Vater diese Ehre gebührt.


Weiterhin weist eine Gott untertänige, … beherrschte Lebensordnung dieses … Aufsehers darauf hin, dass dieser Diener Gottes mit williger, von ganzem Herzen kommender Bereitschaft in den Fußstapfen des Herrn und Retters Jesus Christus wandelt; denn seine ausgeglichenen, umsichtigen, friedvollen, einsichtigen und zugleich die ausschließlich nur von Gott in Christus Jesus begründeten Handlungen zeigen unmissverständlich auf, dass dieser Bischof den Missionsbefehl des Heilands unentwegt ausübt, damit die Evangeliums-Botschaft Jesu Christi in allen Herzen der Gemeindemitglieder das vor allem stehende Heil Gottes mit einem Eintrag im Buch des Lebens bewirkt, damit diese Gemeinde als die Kinder des Höchsten in Christus das Reich der Herrlichkeit Gottes bei der Parusie Christi (die Wiederankunft Jesu Christi!) mit einer immerdar zuversichtlichen Glaubensgewissheit auf Ewigkeit erblicken können – so Paulus. Denn von nun an bekennt ihnen allen der Herr Jesus Christus folgende, sie betreffenden Worte, welche die Kinder Seiner selbst in das Reich der Herrlichkeit des himmlischen Vaters leiten: … ihr seid das Licht der Welt. So soll euer Licht leuchten vor den Leuten, dass sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen (Matthäus, Kapitel 5, Verse 14a + 16).


Vers 9: Mit diesem 9.Vers beendet der Apostel Paulus seine an … Titus gerichteten als auch einzuhaltenden Anweisungen, die den Ältestendienst betreffen. So lässt Paulus seinen Glaubensbruder weiterhin wissen, dass ein Aufseher sich stets an das zuverlässige, immerdar vertrauenswürdige und folglich an das konstant aufrichtige und somit rundum treue Wort Gottes halten soll. Es ist jene einzige, dem … Titus wohlbekannte, wahrhaftige Lehre, welche der vollkommen Wahrheit Gottes in dem Herrn Jesus Christus entspricht, denn … *Gott kann nicht lügen – betont Paulus daher mit einer unentwegt aus seinem Herzen kommenden, zuverlässigen Gewissheit gegenüber dem … Titus (*Titus, Kapitel 1, Vers 2b / siehe Auslegung!).


Ja – das Wort Gottes beinhaltet folglich das durch den Heiligen Geist im Herzen der Glaubenden beleuchtete Ziel der unnachahmlichen Liebe Gottes in dem Herrn Jesus Christus – und schenkt den Auserwählten Gottes jene konstant vorhandene Zuversichtlichkeit – durch welche sich das eigene Dasein in der innigen Gemeinsamkeit mit dem allmächtigen Gott und dem Herrn und Erlöser Jesus Christus tagtäglich bestätigt und zugleich widerspiegelt; denn der Herr Jesus Christus lässt die an Ihn Gläubigen unverblümt wissen: … wenn jemand mich liebt, so wird er mein Wort befolgen, und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen (Johannes, Kapitel 14, Vers 23b).


Daher leitet uns der Heilige Geist Gottes mittels unseres unentwegt bindend im Herzen ruhenden, fest verankernden Glaubens immerdar zu folgender konstant vorhandener, vertrauensvoller Zuverlässigkeit: … *1denn alle, die durch den Geist Gottes geleitet werden, die sind Söhne Gottes. Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, dass ihr euch wiederum fürchten müsstet, sondern ihr habt den Geist der Sohnschaft empfangen, indem wir rufen: Abba, Vater! Der Geist selbst gibt Zeugnis zusammen mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind (Römer, Kapitel 8, Verse 14 – 16).


Wahrhaft – die Wahrheit beruht somit einzig und allein auf dem unantastbaren Willen des allmächtigen Gottes in dem Herrn Jesus Christus – und somit bekennt der Heiland Seinem himmlischen Vater, dass sich die Auserwählten Gottes maßgeblich wie folgt von denen der vergänglichen Weltzeit differenzieren: … *2sie (die fest im Glauben an Gott und den Herrn Jesus Christus stehenden Menschen!) … sind nicht von der Welt, (die von trostloser Sünde geprägten Gegner Gottes und des Herrn Jesus Christus!) … gleichwie auch ich nicht von der Welt bin. Heilige sie in deiner Wahrheit! Dein Wort ist Wahrheit. Vater, ich will, dass, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben hast, damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt vor Grundlegung der Welt. Gerechter Vater, die Welt erkennt dich nicht; ich aber erkenne dich, und diese (die Auserwählten Gottes im Herrn Jesus Christus!) … erkennen, dass du mich gesandt hast. Und ich habe ihnen deinen Namen verkündet und werde ihn verkünden, damit die Liebe, mit der du mich liebst, in ihnen sei und ich in ihnen (Johannes, Kapitel 17, Verse 16 + 17 + Verse 24 – 26).


Anhand der niemals vergehenden, unwiderruflichen Worten des Herrn Jesus Christus*2 – als auch an den von ganzer Wahrheit geprägten Worten des Apostels Paulus*1 kann man allzu deutlich erkennen, dass der Heilige Geist dem Glaubenden unentwegt den maßgeblichen Unterschied darlegt, inwiefern sich die Wahrheit des allmächtigen Gottes in dem Herrn Jesus Christus von den Worten der sündenumwobenen Weltzeit differenzieren. Folglich ist es der sich stets im Herzen befindende Heilige Geist Gottes, der die Gläubigen immerdar zu der richtigen Entscheidung führt – nämlich – zu dem Wort der unabdingbaren Wahrheit Gottes. Es ist der Geist der Wahrheit, der das Gute vom Bösen trennt und scheidet, damit die Auserwählten des himmlischen Vaters konstant den zum Ewigen Leben führenden Richtlinien Seiner selbst im Herrn Jesus Christus unentwegt nachfolgen. Folglich heißt es in dem Brief an die Hebräer über die Kraft des Wortes Gottes: … denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schärfer als jedes zweischneidige Schwert, und es dringt durch, bis es scheidet sowohl Seele als auch Geist, sowohl Mark als auch Bein, und es ist ein Richter der Gedanken und Gesinnung des Herzens (Hebräer, Kapitel 4, Vers 12).


Genau diese vom Geist Gottes umwobene, zum Ewigen Leben führenden Gewissheit soll ein … Aufseher in seinem Herzen tragen – lässt Paulus den … Titus fernerhin allzu genau wissen. Denn nur mittels einem vom Heiligen Geist getragenen Gewissens ist es dem … Aufseher immerdar möglich, die rundweg verderblichen, ja – die verrucht-sündigen Richtmaße der Menschen aus seinem eigenen Herzen zu verbannen, damit er seine Gemeindemitglieder zum wahren Leben führen kann, welches einzig und allein in Gott und Christus Jesus auffindbar ist. Es ist eben exakt diese niemals zu bestechende Konstanz – ja – jene vom Geist der Wahrheit Gottes permanent hervorgerufene Achtung, welche es diesem … Aufseher rundum ermöglicht, … mit der gesunden Lehre (mittels der Kraftwirkung des Heiligen Geistes!) … zu ermahnen als auch die Widersprechenden zu überführen (Titus, Kapitel 1, Vers 9b). Daher muss auch das Herz dieses … Aufsehers mit einer ganzen Beständigkeit umfassten, ja – einer stets willigen, zum Dienst Gottes gekennzeichneten Stärke im Heiligen Geist wie folgt zu ihm sprechen, um die von ganzer Sünde geprägten Begierden der Welt von sich als auch von der von ihm zu missionierenden Gemeinde fern zu halten: … will ich denn jetzt Menschen oder Gott überzeugen? Oder suche ich Menschen gefällig zu sein? Wenn ich noch Menschen gefällig wäre, so wäre ich Christi Knecht nicht (Galater, Kapitel 1, Vers 10 / Lutherbibel 2017).


Von nun an können alle vom Heiligen Geist gesegneten Glaubenden folgende alttestamentlichen Worte mittels ihrer voll Glauben erfüllten Herzen rundum bestätigen: … gesegnet der Mann, der auf den HERRN vertraut und dessen Zuversicht der HERR ist: Er wird sein wie ein Baum, am Wasser gepflanzt, und zum Bach streckt er seine Wurzeln aus. Und nichts hat er zu befürchten, wenn die Hitze kommt, das Laub bleibt ihm; und im Jahr der Dürre muss er sich nicht sorgen, er hört nicht auf, *3Frucht zu bringen (Jeremia, Kapitel 17, Verse 7 + 8 / Zürcher Bibel).


Einzig und allein mit dieser vom Geist Gottes gesegneten, zuversichtlichen Gewissheit kann nunmehr der … Aufseher sämtliche auf ihn zukommenden Schändlichkeiten in Form von … widersprechenden, nicht im Geist Gottes stehenden Personen (Irrlehrer / siehe noch nachfolgende Auslegung zu Titus, Kapitel 1, ab dem 10.Vers!) mit Erfolg kontern, indem der … Aufseher ihre sündige Wortwahl mittels seiner von ganzer Wahrheit geprägten Worte Gottes von Anfang an im Keim ersticken lässt. Denn wer in und aus den Worten der Wahrheit Gottes in dem Herrn Jesus Christus nicht zu der Erkenntnis der Wahrheit gelangt, der zweifelt und leugnet die Evangeliums-Botschaft Gottes im Herrn Jesus Christus mit Worten des Verderbens. Ausschließlich mit diesen rundweg gesegneten Handhabungen in der vom Höchsten in Christus geoffenbarten Kraftwirkung des Heiligen Geistes wird der Wille des allmächtigen Gottes in Christus stets in den über allen stehenden Vordergrund gerückt – und somit erntet das Wort der unabdingbaren Wahrheit stets die gottwohlgefälligen *3Früchte des Heils, welche die Kinder Seiner selbst zu erfolgreichen Anwärtern für das Reich der Himmel formt, so Paulus.


Verse 10 – 16


Der notwendige Kampf gegen Irrlehrer


10Denn es gibt viele widerspenstige und leere Schwätzer und Verführer, besonders die aus der Beschneidung. 11Denen muss man den Mund stopfen, denn sie bringen ganze Häuser durcheinander mit ihrem ungehörigen Lehren um schändlichen Gewinnes willen. 12Einer von ihnen, ihr eigener Prophet, hat gesagt: „Die Kreter sind von jeher Lügner, böse Tiere, faule Bäuche!“ 13Dieses Zeugnis ist wahr; aus diesem Grund weise sie streng zurecht, damit sie gesund seien im Glauben 14und nicht auf jüdische Legenden achten und auf Gebote von Menschen, die sich von der Wahrheit abwenden. 15Den Reinen ist alles rein; den Befleckten aber und Ungläubigen ist nichts rein, sondern sowohl ihre Gesinnung als auch ihr Gewissen sind befleckt. 16Sie geben vor, Gott zu kennen, aber mit den Werken verleugnen sie ihn, da sie verabscheuungswürdig und ungehorsam und zu jedem guten Werk untüchtig sind.
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